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Biblische Bilder und Motive begleiten mich ein 
Leben lang. Oft gaben sie mir bei Entschei-
dungen wertvolle Impulse. Ich hatte eine vor-
zügliche Sonntagsschullehrerin, die mir nicht 
nur die wichtigsten biblischen Geschichten 
erzählte, sondern mir, dem kleinen Knirps, 
auch erlaubte, der Mondladung beizuwohnen.
Im Gegensatz zu uns besass sie einen Fernse-
her. Sonst hatte es das Leben mit ihr nicht nur 
gut gemeint; jung an Kinderlähmung  erkrankt, 
ging sie mühsam an Stöcken. Ich begriff mit 
der Unvoreingenommenheit des Kindes, dass 
der Glaube ihr im Leben zur Stütze geworden 
war.

Religionen fordern uns heraus
Der Hauptgrund, sich mit der Religion der 
 Gesellschaft, in der man lebt, auseinanderzu-
setzen, liegt in den Bildern, die sie anbietet. 
Wir dürfen diese Bilder und Motive unseren 
Kindern nicht vorenthalten, und wir müssen 
als Erwachsene eine Ahnung von ihnen ha-
ben. Die Beschäftigung mit Religion lehrt uns 
den Umgang mit Bildern; sie lehrt uns zu ver-
stehen, welche Vorstellungen uns im Leben 
antreiben oder bremsen. Religionen fordern 
uns heraus, einen eigenen Standpunkt zu ent-

wickeln. Das wirkmächtigste Bild der Bibel ist 
jenes von Gott, dem Befreier. Es gehört zum 
Glaubensbekenntnis Israels. Der in Zürich le-
bende und lehrende Rabbiner Michael Bollag 
nennt den Sederabend, der den Auftakt zu 
Pessach bildet, eine «Pädagogik der Freiheit»: 
Die Jüngsten stellen die Fragen. Die Form des 
Seders entstand in Zeiten des Exils, also in 
 Zeiten grosser Unfreiheit. Das bedeutet, dass 
es zuerst darum geht, im Kopf die Freiheit zu 
ergreifen.

Nichtwissen vertieft die Gräben
Diktatoren haben zu allen Zeiten versucht, die 
Erinnerung an dieses Bild zu unterdrücken, 
und jene verfolgt, die es weitergesagt haben. 
Gewaltherrscher fürchten seine mutmachende 
Kraft zu Recht. Es gibt heute eine starke ge-
sellschaftliche Strömung, die meint, wenn 
man nur die Religionen abschaffte, entstünde 
ein ideologiefreier Raum, und alle wären 
glücklich. Der ideologiefreie Raum ist selbst 
eine Ideologie. Es funktioniert nicht. Mit dem 
Nichtwissen steigen die Spannungen, und die 
Gräben vertiefen sich. Bildung schafft Verste-
hen und Verständnis. Und verantwortungs-
voll betriebene Bildung schafft eine Basis für 

 Achtung. So wichtig der interreligiöse Dialog 
ist: Es ist die Schule, die die Grundlagen für 
gegenseitiges Verständnis schaffen muss. Man 
kann die Religionen erklären, ohne die Angst 
zu schüren, Kinder würden missioniert.

Eine Kraft, die Menschen befähigt
Wenn Leute meinen, «Buddha» sei die Bezeich-
nung für eine Statue, die in Wartezimmern 
oder Vorgärten steht, fehlt definitiv etwas im 
Bildungskanon. Wie traurig ist es, wenn ein 
Mensch nie von der Schönheit der Sprache 
des Korans hört, die Grosszügigkeit im Den-
ken der Sikhs nicht kennt; wenn sie nie etwas 
von Gott, dem Befreier vernimmt und keine 
Ahnung hat vom geheimnisvollen Zustand, 
den Christinnen und Christen «Reich Gottes» 
nennen. Was für eine Fehlentwicklung, wenn 
Religion nur im Zusammenhang mit Unaufge-
klärtheit und Gewalt gesehen wird, anstatt als 
Kraft, die Menschen befähigt, über sich selbst 
hinauszuwachsen und der Liebe den Vorzug 
zu geben vor der  Gleichgültigkeit.

Heiner Schubert

Heiner Schubert, der Autor des 
untenstehenden Textes, zeichnet seit 
Jahren mit markantem Strich biblische 
Geschichten. Der 60-jährige Pfarrer 
lebt in der Kommunität Don Camillo in 
Montmirail.

Der Draht nach oben 
Religiöse Bildung ist unverzichtbar. Sie hilft verstehen, 
 welche Bilder und Vorstellungen die Menschen antreiben 
oder bremsen. Das sagt der Theologe Heiner Schubert.
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Özlem, Benjamin, Nadire und Christoph: 
Ihr seid alle stark in eurer Religion 
verwurzelt. Welche Vorbilder oder 
Ereignisse haben euch religiös geprägt? 
Özlem Duvarci: 
Als meine Tochter geboren wurde, kam meine 
Jugendfreundin zu Besuch, und wir hörten im 
Hintergrund alevitische Musik. Plötzlich 
stand meine Freundin auf und begann sich zu 
drehen. Dabei vollführte sie die typischen Ges-
ten, die man beim Semah macht. Dieser Ge-
betstanz ist das wichtigste Ritual der Aleviten. 
Als ich das sah, kamen mir auf einmal die Trä-
nen. Ich wischte sie jedoch schnell weg, weil 
ich mir nicht zugestehen wollte, in diesen Zu-
stand zu geraten, in dem man keine Kontrolle 
mehr über sich selbst hat. Das war meine erste 
mystische Erfahrung. 

Benjamin Baumann: 
Meine christliche Prägung begann in meiner 
Kindheit in Südamerika. Ich wurde in Peru ge-
boren und verbrachte die ersten sechs Lebens-
jahre im Amazonasgebiet. Meine Eltern waren 
dort in einem missionarischen Hilfswerk tätig, 
sie haben mir den Glauben von Anfang an 
praktisch vorgelebt. Wie sie ihre tiefe und ver-
trauensvolle Beziehung zum Vater im Himmel 
gelebt haben und es noch heute tun, hat mich 

sehr geprägt. Ich selbst habe schon in der 
Kindheit den heiligen Geist gespürt, fühlte 
mich von ihm geführt und durfte viele Wunder 
erleben. 

Nadire Mustafi: 
Den ersten Kontakt mit dem Glauben hatte ich 
vor allem durch meine Mutter. Sie betete und 
fastete in einer lockeren Art und Weise, die 
Eindruck hinterliess. Als Achtjährige kam ich 
in einem kleinen Dorf in Niederösterreich an 
und kannte die Sprache nicht. Dass ich fremd 
war, hat man mich teils positiv, teils negativ 
spüren lassen, Letzteres vor allem in der 
Schule. Ich war überfordert damit, dass das 
Religiöse plötzlich so sehr im Vordergrund 
stand. Es kamen bei mir viele Fragen auf. Zu 
Hause bekam ich Antworten, die vertrauens-
bildend waren, mir aber nicht genügten. Als 
ich im Jugendalter war, thematisierte mein 
damaliger Religionslehrer die islamische Reli-
gion. Für mich war es zum ersten Mal, dass ich 
dies im öffentlichen Kontext erlebte. Dabei 
ging für mich eine Welt auf, weil er Antworten 
lieferte, die ich auch nachlesen konnte. So kam 
es, dass ich später islamische Religionspäda-
gogik studierte. Ich lernte auch verschiedene 
Personen kennen, deren Art, den Glauben zu 
leben, mich anzog und interessierte. Es gab in 

Beten, feiern, erzählen
Wie Eltern religiöse Geburtshilfe leisten 

Eine Muslima, ein freikirchlicher Christ, eine Alevitin und 
der christliche Vater einer jüdischen Tochter berichten, wie 
sie ihren Kindern den Glauben weitergeben und was sie 
selbst auf ihrem religiösen Lebensweg entscheidend ge-
prägt hat.

meinem Leben auch spirituelle Erlebnisse, die 
mich tief berührten. 

Christoph Knoch: 
Ich bin in einem Pfarrhaus aufgewachsen. Die 
religiöse Praxis und das Eintauchen in die bi-
blischen Geschichten waren selbstverständ-

Impressum «zVisite» – Die interreligiöse Zeitung
Die interreligiöse Zeitung «zVisite» erscheint einmal im Jahr anläss-
lich der Woche der Religionen. «zVisite» ist eine Gemeinschaftspro-
duktion verschiedener Zeitschriften. 
reformiert – Die evangelisch reformierte Zeitung
Christkatholisch – Zeitschrift der Christkatholischen Kirche
tachles – Das jüdische Wochenmagazin
forum – Pfarrblatt der katholischen Kirche im Kanton Zürich
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Berger, Sarah Durrer, Özlem Duvarci, Beatrix Ledergerber, Hans 
Herrmann, Anouk Hiedl, Christoph Knoch, Tamar Krieger, Niklas 
Raggenbass, Tilmann Zuber. Schriftleitung: Isabelle Berger, Hans 
Herrmann 

Q
ue

lle
: z

V
g

Nadire Mustafi 
Die Muslima stammt aus Nordmazedo-
nien, ist verheiratet und Mutter zweier 
Jugendlicher. Sie ist Hochschuldozen-
tin für das Fach Ethik, Religionen und 
Gemeinschaft in St. Gallen.
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lich. Während meiner Schulzeit standen Na-
turwissenschaft und Technik aber mehr im 
Vordergrund als die Theologie, für die ich 
mich dann entschied. Das Theologiestudium 
in Tübingen, Jerusalem und Bern hat mich ge-
prägt. Ein wichtiges Vorbild wurde für mich 
der Basler Ökumeniker Lukas Vischer. Er ver-
stand es, die Konfessionen miteinander ins 
Gespräch zu bringen. Lukas Vischer war es, 
der mir zum ersten Mal die Teilnahme an einer 
internationalen interreligiösen Tagung er-
möglichte. Er vermittelte zudem, dass meine 
jüdische Freundin ebenfalls mitkommen 
durfte. Inzwischen sind sie und ich beinahe 
vierzig Jahre verheiratet. 

Wie wurdet ihr von Dritten unterwie-
sen, und welche Rolle spielten Institu-
tionen auf eurem religiösen Bildungs-
weg? 
Mustafi: 
Das Studium stimmte mich positiv gegenüber 
meinen vielen Fragen und Wissenslücken, und 
es motivierte mich, aktiv in der österreichi-
schen Glaubensgemeinschaft der Muslime 
mitzumachen. Zwischen dem, was im Koran, 
der heiligen Schrift des Islam, steht, und dem, 
was ich mit den Mitstudierenden reflektierte, 
sowie dem, was in der Glaubensgemeinschaft 
praktiziert wurde, spürte ich Unterschiede. 
Gleichzeitig erlangte ich die Sicherheit, sagen 
zu können: Nein, das könnten wir doch anders 
machen. Das hat mir den Blick geöffnet für 
unseren Umgang mit institutioneller Religio-
sität. Es folgten Phasen, in denen ich mich 
zurückzog, und solche, in denen ich mich wie-
der mehr einbrachte. Diese Zeit hat meine 
Wahrnehmung von Religion geschärft, weil 
ich klare Vorstellungen hatte, was ich sein will 
und was nicht. 

Duvarci: 
Wir Aleviten haben keine Institutionen wie die 
anderen Religionsgemeinschaften. Da sie sich 
immer vor missionierenden anderen Religionen 
und Grossmächten schützen mussten, haben 
sie sich in schwer zugänglichen Dörfern in den 
Bergen versteckt. Ich finde es wichtig, dass 
Alevitinnen und Aleviten, die ihren Herkunfts-
ort verlassen mussten und nicht mehr in Dorf-
gemeinschaften leben, auch in der Fremde 
einen Ort haben, an dem sie sich sicher fühlen 
und ihre Rituale in der Gemeinschaft pflegen 
können. Deshalb gefällt mir die Idee des Hau-
ses der Religionen in Bern, wo alle ihren Glau-
ben leben können, sehr gut. Mit meinem En-
gagement in dieser Institution habe ich das 
gefunden, was ich seit meiner Jugend gesucht 
habe. Um Französisch zu lernen, schloss ich 
mich als Teenager einer katholischen Jugend-
gruppe und später einer christlichen Studie-
rendengruppe an. Ich blieb jahrelang dort, weil 
es mir gefiel und ich dort Freunde fand. Am 
Anfang habe ich immer gesagt, dass ich nicht 
gläubig bin. Aber dann habe ich gemerkt, dass 
ich es doch bin, allerdings nicht so wie sie. Ich 
fand es schön, dass mir nie gesagt wurde, wie 
ich mir das Göttliche vorzustellen habe, oder 
ich solle dies und jenes glauben und tun. So ist 
es auch im Alevitentum. 

Knoch: 
Ich finde es spannend am Alevitentum, dass es 
keine strukturierte Unterweisung gibt. Im 
Christentum ist es hingegen eine alte Tradi-
tion, Kinder zu unterweisen und mit ihnen 
über Gottesbilder zu sprechen. 

Duvarci: 
Ich habe zu Hause gar nichts mitbekommen. 
Mein Vater war Kommunist und gegen alles 
Religiöse. Doch ich suchte etwas. Ich studierte 
Philosophie, französische Literatur und 
Kunstgeschichte, doch geblieben ist die Reli-
gionswissenschaft. Das bedeutet, dass es mein 
Thema war. Am Ende fand ich also, was ich 
gesucht hatte. 

Baumann: 
Meine Eltern hatten das Ziel, uns Kinder nicht 
nur theoretisch im christlichen Glauben zu 
prägen. In der Freien Evangelischen Ge-
meinde, die meine Eltern später in der Schweiz 
leiteten, war die persönliche Beziehung zu 
Gott das Hauptthema. Es ging darum, dass 
Gott jeden einzelnen befähigt, ein Nachfolger 
von Jesus Christus zu sein. 

Wie gebt ihr euren Glauben an eure 
Kinder weiter? 
Duvarci: 
Mit Vertrauen. Wir Aleviten geben unseren 
Glauben ja sowieso jeden Tag weiter – schlicht 
mit unserem Dasein, und auch in unseren Ri-
tualen, unserer Musik und dem Gebetstanz. 
Dies geschieht nicht aktiv. Wie bei meiner Fa-
milie, ich habe es bereits erwähnt. Die Ge-
meinschaft hat mir den Glauben somit codiert 
vermittelt. Wenn man die Spiritualität sucht, 
findet man sie. Wenn meine Kinder den Glau-
ben brauchen, werden sie sich also schon zu-
rechtfinden. 

Q
ue

lle
: z

V
g

Özlem Duvarci 
Die kurdischstämmige Alevitin ist  
Philosophin und Religionswissen-
schaftlerin. Mit ihrem evangelisch-re-
formierten Mann hat sie zwei schul-
pflichtige Kinder.
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Knoch: 
Das gemeinsame Abendessen am Freitag zu 
Beginn des Schabbats, des jüdischen Ruhetags, 
ist für uns als jüdisch-christliche Familie ein 
wichtiger Fixpunkt in der Woche. Kerzen an-
zünden, Segenssprüche über Wein und Brot 
und gemeinsames Essen gehören dazu. Das 
haben wir unserer Tochter weitergegeben. Für 
mich war klar, dass die jüdische Regel gilt: Kin-
der einer jüdischen Mutter sind jüdisch. So hat 
unsere Tochter den Religionsunterricht der Jü-
dischen Gemeinde Bern besucht und mit zwölf 
Jahren ihre Bat Mizwa, die religiöse Mündig-
keit im Judentum, gefeiert. Der damalige Ber-
ner Rabbiner hat mich so weit wie möglich 
miteinbezogen. Nur einmal fiel es mir schwer, 
Vater einer jüdischen Tochter zu sein: Zu gerne 
hätte ich sie in meiner Konfirmationsklasse un-
terrichtet. Dass sie sich heute in der jüdischen 
Gemeinschaft und im Haus der Religionen en-
gagiert, freut mich. Offensichtlich ist es uns 
gelungen, ihr ein positives Bild von Religion 
und religiöser Praxis weiterzugeben. 

Duvarci:
Meine Kinder haben zwei Systeme, aus denen 
sie auswählen können: das alevitische von 
meiner Seite und das reformiert-christliche 
von der Seite meines Mannes. Das finde ich 
super. Sie können sich holen, was sie brau-
chen, so wie ich es gemacht habe. 

Mustafi: 
Ich merke bei meinen Kindern wie auch mei-
nen jungen Studierenden, dass sie mit der 
Vielfalt überfordert sind. Darum halte ich jeg-
liche Form von religiöser Bildung für grund-
sätzlich wichtig. Nicht, damit aus den jungen 
Menschen praktizierende Gläubige werden, 
sondern, dass sie neben wissenschaftlichen 
und anderen Konzepten auch dieses Konzept 
der Welterklärung kennen. Als meine Kinder 
noch klein waren, habe ich versucht, ihr Wis-

sen aufzubauen, indem ich etwa gesagt habe: 
«Wir beten fünfmal.» Wenn Fragen kamen, 
warum wir das tun, habe ich diese beantwor-
tet. Als die Kinder älter wurden, fingen sie an 
zu hinterfragen. Ich habe Momente der Ab-
grenzung zur Glaubenspraxis gespürt, aber 
irgendwann gab es auch eine Phase, wo ich für 
meine Tochter zu liberal war. Doch dann ru-
derte sie wieder zurück und sagte, eigentlich 
gehe es nicht darum, dass die Mama es so sagt, 
sondern darum, dass der Mensch mit seinem 
freien Willen und seiner Verantwortung bei 
Gott im Mittelpunkt des Geschehens steht.

Baumann: 
Das Ziel von mir und meiner Frau ist es, au-
thentisch vorzuleben. Ich möchte meinen 
Kindern keine Distanz zum Vater im Himmel 
lehren, sondern, dass er immer für sie da ist, 
wenn er einen Platz in ihrem Herzen be-
kommt. Du betest nicht drei Kilometer nach 
oben. Stelle dir stattdessen vor, dass dein Vater 
im Himmel mit dir unterwegs ist. Gehe mit 
ihm wie mit einem Freund um, spüre ihn und 
gehe in diese nahe Beziehung. Wenn ich etwa 
mal nicht weiterweiss und mich nicht ent-
scheiden kann, dann nehme ich die Kinder zu 
mir und sage ihnen, in welcher Situation ich 
stehe, und frage: Was können wir tun? Und 
dann bitte ich vor ihnen Gott um seine Weis-
heit. Die Erfahrung, wie er mir dann neue 
Sichtweisen aufzeigt und mich mit liebenden 
Augen auf eine Situation oder Person blicken 
lässt, möchte ich meinen Kindern mitgeben. 

Knoch: 
Und wie geht ihr damit um, dass ihr alle über-
zeugt seid, dass Religion etwas Hilfreiches ist, 
die Gesellschaft aber oft sagt, dass es das nicht 
braucht? 

Baumann: 
Der Glaube gibt eine innere Stärke und Halt. 
Mir gibt der Glaube an Jesus Christus eine 
neue Identität, die unabhängig ist von meiner 
Leistung und sich auch nicht über die Aner-
kennung von aussen definiert. Ich denke, dies 
lässt mich von innen heraus leuchten. Ich 
möchte meine Werte authentisch vorleben 
und gleichzeitig offen sein für meine Mitmen-
schen. Jeder hat den freien Willen, das aufzu-
nehmen oder nicht.

Mustafi: 
Das sehe ich auch so. Bei alledem ist es nicht 
mein Wunsch, dass die Leute gläubiger wer-
den, sondern, dass sie Religionen überhaupt 
zulassen. Gegenwärtig wird alles, was mit Re-
ligionen zu tun hat, als rückwärtsgewandt 
wahrgenommen, fast so, als wären religiöse 
Menschen nicht ganz dicht. Begründet wird 
das damit, dass die Welt fortschrittlich sei, 
man alles hinterfragen und Vielfalt zulassen 
müsse. Warum dann aber nicht auch die Reli-

gionen zulassen? Oder etwa mich als deutlich 
sichtbare Muslima mit all meinen Identitäts-
aspekten, zu denen eben auch das Religiöse 
gehört?

Duvarci: 
Für mich hat religiöse Überzeugung mit dem 
Menschenbild zu tun. Für mich ist der Mensch 
grundsätzlich gut, darum kann ich darauf ver-
trauen, dass er seine Spiritualität findet, wenn 
er sie braucht. Wenn es nicht so wäre und ich 
ihm quasi «von oben herab» beibringen 
müsste, was gut für ihn ist, würde es falsch 
laufen. Ich finde, wir sollten den anderen 
nichts sagen, es handelt sich schliesslich um 
unsere eigenen Vorstellungen. Wer sind wir 
eigentlich, dass wir den anderen sagen sollten, 
was sie zu tun haben?

Knoch: 
Mich beschäftigt noch ein Gedanke: Meine 
Tochter ist auf dem religiösen Gebiet sehr en-
gagiert. Aber was würde ich tun, wenn sie sa-
gen würde, Religion sei ihr egal? Ich weiss es 
nicht. 

Duvarci:
Als meine erste Tochter eineinhalb Jahre alt 
war, ging sie rückwärts die Rutschbahn hoch, 
und ich stand schwanger daneben. Da habe ich 
verstanden, dass man sich für die Kinder ext-
rem viel Mühe machen kann, aber gleichzeitig 
gehen sie ihren eigenen Weg. Man muss ein-
fach vertrauen. Mir ist es wichtig, dass meine 
Kinder ein gutes Menschenbild haben und 
sich selber ebenfalls lieben, denn das tun sie 
durch den anderen Menschen und die Natur, 
die sie umgibt. Wenn sie das spüren – darin 
liegt ja das Religiöse –, dann brauche ich mir 
keine Sorgen zu machen. 

Das Interview führte Isabelle Berger 
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Benjamin Baumann 
Der freikirchliche Christ ist verheiratet 
und Vater zweier Kinder im Vorschul-
alter. Der gelernte Elektroinstallateur 
ist als Coach für Persönlichkeitsent-
wicklung und Hausmann tätig.

Christoph Knoch 
Der reformierte Pfarrer im Ruhestand 
ist Vizepräsident der Interreligiösen 
Arbeitsgemeinschaft in der Schweiz 
«Iras Cotis». Mit seiner jüdischen Frau 
hat er eine erwachsene Tochter.
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«Ich bin in einer christkatholischen Familie 
aufgewachsen. Dadurch fühle ich mich mit 
diesem Glauben verbunden. Aus mir wurde 
zwar kein gläubiger Christ, ich bin aber nie 
ausgetreten, weil die Kirchen in unserer Zeit 
eine Aufgabe haben: als Gegengewicht zur 
temporeichen Oberflächlichkeit, als Ort der 
Besinnung und auch als Helferinnen der Bach-
Kantate ‹Die Elenden sollen essen›.
Mein Vater ging mit einer gewissen Selbstver-
ständlichkeit in die Kirche. Das diente mir als 
Vorbild. Als Erwachsener fragte ich ihn einmal, 
ob er eigentlich an ein ewiges Leben glaube. 
Ebenso selbstverständlich sagte er nein. Aber 
er war Kirchgemeindepräsident.
In unserer ehemaligen Primarschulklasse gab 
es nebst mir nur noch einen weiteren Christ-
katholiken. In der vierten Klasse durften wir 
zwei die Schule etwas früher verlassen, weil 
wir zusammen auf die andere Aareseite in den 
Religionsunterricht mussten, der damals Chris-
tenlehre hiess. Das gab uns das Gefühl, etwas 
Besonderes zu sein – der Charme einer Min-
derheitenkirche …
Im Religionsunterricht lernte ich, dass Jesus 
Christus für uns gestorben sei. Das Alte Testa-
ment beeindruckte mich allerdings fast mehr 
als das neue, weil es in stärkerem Mass Ge-
schichten erzählt. In der Kirche war ich eine 

Weile lang Messdiener. Von der Sakristei aus 
sah ich auf die Hinterseite des Altars. Vorne 
war dieser ein geheimnisvolles Heiligtum Got-
tes, mit Brokatdecken, silbernen Kerzenstän-
dern und einem golden glänzenden Taberna-
kel. Die Hinterseite aber war ganz normal 
verputzt, und davor stand ein Kübel mit einer 
Fegbürste. 
Dieses Bild ist wohl mit ein Grund für meine 
Skepsis allem gegenüber, was würdevoll und 
respektgebietend daherkommt. Seither ver-
mute ich dahinter stets eine bedeutend weni-
ger edle Rückseite.»

Aufgezeichnet von Anouk Hiedl

Ezra Osherovich legt den Gebetsschal um die 
Schultern, holt feierlich die Thora-Rolle – die 
jüdische heilige Schrift – aus dem kostbaren 
Schrein mit samtenen Vorhängen, schreitet 
damit im Kreis. Der 13-Jährige übt für seine 
Bar-Mizvah-Feier. Das ist der Tag, an dem 
 jüdische Kinder im religiösen Sinn erwachsen 
werden. Dann wird Ezra zum ersten Mal vor 
der versammelten Gemeinde der Schabat-Feier 
vorstehen und aus der Thora vorlesen. Vor-
lesen heisst: die hebräischen Schriftzeichen 
entziffern und den Text in Ivrit, der hebräi-
schen Sprache, nach allen Regeln der Kunst 
vorsingen. Das braucht Übung und einige 

Entschleunigen und heilen
Der Schriftsteller Franz Hohler und der Schüler Ezra Oshe-
rovich erzählen von ihrer Beziehung zur Religion.

Jahre  Unterricht. «Die hebräischen Buchsta-
ben lernen wir von klein auf im jüdischen Re-
ligionsunterricht», erzählt Ezra. «Aber zuerst 
ist man sehr auf das Lesen konzentriert und 
weniger auf das Verständnis.» Während es für 
die Melodie in gedruckten hebräischen Bibeln 
eine Art Notation gibt, muss man sie in der 
Thora-Rolle aufgrund der Worte und Buch-
staben selber singen können, was zusätzliche 
Übung bedeutet. Es gibt im Judentum viele 
rituelle Gebete, Gebräuche und Regeln. Ezra 
findet es «spannend, das alles kennenzuler-
nen». Denn seine Familie ist nicht orthodox, 
daher kennt er das alles noch gar nicht. «Wir 
feiern die Feste, das ist alles.» 
«Die Thora-Rolle ist schwer», sagt Ezra, wäh-
rend er sie hochhält. Sein Lehrer Dan Dunkel-
blum bereitet die Kinder geduldig und liebe-
voll auf ihren grossen Tag vor. Dieses Jahr 
sind es zwei Buben – nebst Ezra auch noch Jo-
nathan. «Aber Mädchen feiern bei uns in der 
liberalen jüdischen Gemeinde genau gleich 
wie die Buben», betont Dunkelblum. «Bei den 
Mädchen heisst es Bat Mizvah.» Bar oder Bat 
Mizvah heisst übersetzt «Sohn» beziehungs-
weise «Tochter des Gebotes». Als es in der 
Schule kürzlich um verschiedene Religionen 
gegangen sei, habe er die Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten zwischen der jüdischen und 
der christlichen Religion gut erklären können, 
sagt Ezra. Um die Kinder vorzubereiten, lässt 
Dan Dunkelblum sie auch schon vor der Feier 
die heilige Schrift anfassen, rituell vorzeigen 
und aufs Lesepult legen. «Ich selber durfte 
vor meiner Bar Mizvah die Rolle nie berühren. 
Aber ich finde es schön, wenn die Kinder das 
kurz vorher ein-, zweimal üben können. Das 
lindert die Aufregung sehr», meint er.
Ezra wird nicht nur seinen Thora-Text vorle-
sen. «Ich muss auch eine Rede halten, erklä-
ren, wie ich den Text interpretiere, und mein 
Projekt vorstellen.» Zum Text wird er sich 
noch Gedanken machen. Doch das Projekt 
läuft. «Wir nennen das ‹tikkun olam›, das 
heisst‚ ‹die Welt heilen›.» Denn zum religiösen 
Erwachsenwerden gehöre auch, Verantwor-
tung für die Welt zu übernehmen. Ezra unter-
stützt mit seinem Projekt «World Central Kit-
chen». Er hat eigens eine Website erstellt, wo 
er das Projekt vorstellt und einen Link angibt, 
über den man spenden kann. «Diese Organi-
sation verteilt Essen in Kriegsgebieten, aktu-
ell in der  Ukraine und in Gaza, für die Men-
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Franz Hohler (81), Schriftsteller, Kabarettist und Liedermacher, erinnert sich.
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schen, die am Verhungern sind. Sie schauen 
auch, dass es gut verteilt wird», erklärt Ezra 
mit grossem Ernst. Ezra hat selber entschie-
den, die Bar Mitzvah zu machen. «Meine El-
tern sagten: ‹Es ist besser, wenn du es machst, 
aber du musst nicht.›» Ezra ist sich bewusst: 
«Es ist eine Tradition, die schon vor tausend 
Jahren so durchgeführt wurde.»
Das möchte er weiterführen. Bei Freunden hat 
er schon erlebt, dass sie nach der Bar Mizvah 
in der Synagoge zu Hause ein «Riesenfest» ge-
feiert haben. «Ich möchte das kleiner und ru-
higer feiern. Für mich ist das anschliessende 
Fest weniger wichtig. Ich habe ja keinen No-
belpreis gewonnen.» In der Synagoge vor die 
versammelte Gemeinde hinstehen und mutig 
den alten Text vortragen, die Verbindung zum 
eigenen Leben aufzeigen, und mit seinem Pro-
jekt «die Welt heilen», das ist ihm wichtig.

Beatrix Ledergerber-Baumer

Kolumne

Anklopfen
«Die Ernte ist gross, aber es gibt nur wenig 
Arbeiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbei-
ter für seine Ernte auszusenden», (Mt 9,37f) gilt 
noch heute.

Gegen Ende ihrer Ausbildung ist mir ein vorberei-
tendes Gespräch mit jenen anvertraut, die in die 
Berufseinführung unseres Bistums eintreten. 
Zurzeit 13 Personen, unterschiedlich in Herkunft 
und Hintergrund. Ein gehörter, erahnter, verspür-
ter Ruf verbindet sie miteinander. Der Ausbil-
dungsweg hilft, darauf Antworten zu suchen und 
zu finden. Eine Antwort ist die Bereitschaft zur 
Sendung in einen kirchlichen Dienst.

Diese Begegnungen erfüllen mich mit Freude und 
Dankbarkeit. Da sind Menschen, die in den Dienst 
Jesu und der Gemeinschaft in unserer Kirche 
treten möchten. Von allein kommt das nicht. Gute 
Erfahrungen in unserer Kirchengemeinschaft, ein 
motivierend-unterstützendes Umfeld und ganz 
bestimmt auch das Gebet – im Sinne der obigen 
Aufforderung Jesu aber auch des Begleitens – 
sind dabei wichtig und wertvoll.

Liebe Leserin, lieber Leser, ich lade Sie ein, in Ihr 
Umfeld zu schauen. Vielleicht entdecken Sie 
Mitmenschen, die für einen Dienst in der Kirche 
offen sind. Der Herr der Ernte braucht nämlich 
auch Mitarbeitende schon fürs Anklopfen – viel-
leicht bei irgendwem gerade Sie. Oder – er 
spricht durch diese Zeilen Sie selber direkt an. 
Hören Sie bitte gut hin.

Josef Stübi
Weihbischof im Bistum Basel 

Bildquelle: Flavia Müller

Ezra Osherovich mit der Thora-Schriftrolle.
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Wieso haben Sie einen Film übers 
Sterben gemacht?
Erich Langjahr: Vor 15 Jahren haben wir den 
Film «Geburt» realisiert. Damals haben wir 
uns gesagt, wenn wir jemals jemanden finden, 
den wir beim Sterben so begleiten können wie 
die gebärenden Frauen und die Hebammen, 
dann würden wir das gerne machen. Mit Mi-
chèle Bowley haben wir diese Person  gefunden.

Welche Parallelen gibt es bei den Filmen 
über das Gebären und das Sterben?
Silvia Haselbeck: Bei der Geburt wie beim 
Sterben wissen wir nicht, was auf uns zu 
kommt. Wir können es weder voraussehen, 
noch planen. Gewiss ist aber, dass das Ereignis 
auf uns zukommt. Für mich ist die deutlichste 
Parallele, dass wir uns in diese Situationen 
schicken müssen.
Erich Langjahr: Weitere Parallelen waren die 
Intimität und Nähe im Film. Diese nahen und 
intimen Situationen sind Gratwanderungen. 

Ich erinnere mich an einen Mann, der nach 
dem Film «Geburt» zu mir gekommen ist und 
sich bedankt hat, dass er endlich bei einer 
Geburt habe dabei sein können. Es gab aber 
auch Zuschauende, denen diese Intimität zu 
viel war.
Silvia Haselbeck: Eine weitere Parallele war 
die Offenheit des Prozesses. Unsere Protago-
nistinnen hatten immer die Möglichkeit, die 
Dreharbeiten zu unterbrechen oder  abzusagen. 

Michèle Bowley hatte sehr klare 
Vorstellungen, wie sich alles abspielen 
sollte. War das schwierig für Sie als 
Filmemachende?
Erich Langjahr: Wir nehmen uns vor dem 
Dreh nicht viel vor. Hätten wir einen Plan, 
würde das die Dreharbeiten auf eine falsche 
Art beeinflussen. Während des Drehs erleben 
wir mit, und erst danach nehmen wir uns viel 
Zeit, um über die Aufnahmen nachzudenken.

Ihr Sterben weckt  
Lust aufs Leben
«Die Tabubrecherin» der Schweizer Filmemachenden Silvia 
Haselbeck und Erich Langjahr ist ein Film über das Sterben 
der Gesundheitspsychologin Michèle Bowley. Und eine Ein-
ladung zum Leben.

Silvia Haselbeck: Wir wollten mit Michèle 
Bowley zusammen erleben, wie sie mit dem 
Sterben und ihrem nahen Tod umgeht.
Erich Langjahr: Die meisten Menschen, ich 
eingeschlossen, haben die Tendenz, Sterben 
und Tod zu verdrängen. Bis zum Schluss habe 
ich mir nicht vorstellen können, dass Michèle 
Bowley bald nicht mehr leben wird. Mir den 
Tod, vor allem den eigenen, vorzustellen, ist 
für mich sehr schwierig. 

Inwiefern hat der Film Ihr Verhältnis 
zum Sterben beeinflusst?
Silvia Haselbeck: Ich bin ausgebildete Fach-
frau Gesundheit. Ich habe einige Menschen 
nahe am Tod begleitet. Michèle Bowley ist für 
mich in ihrem Sterben eine Mutmacherin für 
die Lebenden, für das, was jetzt ist. Ich bewun-
dere Michèle Bowley dafür, wie ruhig und ent-
spannt sie sterben konnte.
Erich Langjahr: Es gibt keinen Film, den wir 
gemacht haben, den ich mir so oft angesehen 

Bei einem Fotoshooting der Krebsliga zeigt 
Michèle Bowley verschiedene Bindetechniken 
für ein Kopftuch.
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habe, wie «Die Tabubrecherin». Ich werde ihn 
immer wieder anschauen, weil er Kraft hat. 
Diese besteht darin, dass Michèle Bowley den 
Schrecken des Todes in ein Abenteuer verwan-
delt. Für mich persönlich ist eine der Erkennt-
nisse des Filmes: «Wenn Michèle das geschafft 
hat, dann schaffe ich das auch.»

Michèle Bowley freut sich auf das 
Abenteuer Sterben und ist enttäuscht, 
als plötzlich die Hirnmetastasen ver-
schwunden sind und sich der Sterbe-
prozess in die Länge zieht. Ist diese 
Reaktion nicht befremdend?
Silvia Haselbeck: Ich kann sehr gut nachvoll-
ziehen, dass es schwierig ist, sich neu auf das 
Leben einzustellen, wenn vorher die Prognose 
lautete «Tod in drei bis fünf Monaten». Mi-
chèle Bowley hat sich in dieser Zeit darauf 
konzentriert, alles Wichtige zu klären und zu 
erledigen. Sie hat sich verabschiedet, die Buch-
haltung in Ordnung gebracht, die Abdan-
kungsfeier organisiert und vieles mehr. Und 
dann geht das Leben doch weiter. Das war ein 
schwieriger Moment für sie.

Mir scheinen Sterben und Tod Themen 
zu sein, die öffentlich viel diskutiert 
werden. Bricht Michèle Bowley wirklich 
ein Tabu? 
Erich Langjahr: Die meisten Menschen wis-
sen nicht, wo sie einmal kremiert werden. Das 
will man nicht wissen, muss man auch nicht. 
Aber Michèle Bowley wollte wissen, wie ein 
Krematorium funktioniert. Darum besuchte 
sie am Anfang des Filmes das Krematorium 
Hörnli in Basel, wo sie später kremiert wurde. 
Wann haben Sie das letzte Mal einen toten 
Menschen gesehen? Es gibt eine Verdrängung 
des Todes in der Gesellschaft. Michèle Bowley 

war Gesundheitspsychologin und hat das Öf-
fentlichmachen ihres Todes als soziales Enga-
gement betrachtet.

Wofür genau hat sie sich engagiert?
Silvia Haselbeck: Letztlich geht es Michèle 
Bowley vielmehr um das Leben als um den 
Tod. Ihre Botschaft lautet: «Lebe Deins – 
jetzt!» So lautet der Untertitel ihres Buches 
«Volle Pulle Leben», das sie nach dem Schwin-
den der Hirnmetastasten geschrieben hat.

Gab es für Sie als Filmemachende Tabus 
beim Drehen? Momente, in denen Sie 
die Kamera und den Ton weggelegt 
haben?
Silvia Haselbeck: Als ich Michèle Bowley auf 
dem Sterbebett gesehen habe, habe ich tat-
sächlich vergessen den Ton aufzunehmen, 
darum bin ich auf dem Bild. Es war mir wich-
tig, bei ihr zu sein, sie zu spüren.
Erich Langjahr: Hinter der Kamera habe ich 
das Privileg, dass ich der erste Zuschauer des 
Geschehens bin. Meine Kamera zeigt nicht, 
ich schaue mit ihr und erlebe durch den Sucher 
der Kamera, was geschieht. Das Reflektieren 
und Denken über die Bedeutung des gedrehten 
Materials passiert dann bei der Montage des 
Films. Es war der ausdrückliche Wunsch von 
Michèle Bowley, dass wir sie bis zum letzten 
Atemzug und darüber hinaus filmen, genau so 
hatte sie es formuliert.

Wie ist Michèle Bowley damit umgegan-
gen, dass sie den Film selbst nie würde 
sehen können?
Silvia Haselbeck: Sie hat den grössten Teil des 
Filmes gesehen und war überzeugt, dass wir 
den Film in ihrem Sinne fertigstellen werden.

Eva Meienberg

Michèle Bowley findet Halt bei ihren  Freunden.
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Die Tabubrecherin

Michèle Bowley hat Krebs und muss 
bald sterben. Als Gesundheitspsycho-
login macht sie ihre letzte Wegstrecke 
öffentlich. Die Filmemachenden Silvia 
Haselbeck und Erich Langjahr helfen 

ihr dabei. Michèle Bowley plant ihr 
Sterben und will wissen, was mit ihr 

nach ihrem Tod passiert. Wir begleiten 
sie ins Krematorium, ins Spital, zur 

Meditation. Sind dabei, wenn sie sich 
mit einem Freund versöhnt und wenn 
sie ihre Finanzen regelt. Wir freuen 

uns mit ihr, wenn plötzlich die Hirn-
metastasen verschwunden sind, und 
erschrecken, als der Krebs mit tödli-
cher Kraft zurückkommt. Trotz der 

emotionalen Achterbahn bleibt 
Michèle Bowley zuversichtlich, weil sie 
glaubt, dass sie mit ihrem Tod in einem 
Licht aufgehen wird. Als Zuschauende 
wird einem die letzte Stunde unheim-

lich bewusst, aber Michèle Bowley 
schenkt mit ihrer Art Zuversicht, dass 
auch die letzte Reise zu meistern ist. 

Der Film läuft seit dem 24. Oktober im 
Kino.

Eva Meienberg 
Bildquelle: Langjahr-film.ch
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Sa 2.11. Tutti i Defunti, ore 9.30: 
Zofingen. Sospesa S. Messa Aarburg. 
Ore 19.30: Aarau animata dalla Corale. 
Do 3.11. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ve 8.11. ore 18: Aarau. Do 10.11. 
ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Ore 17.30: Menziken. Ve 15.11. ore 18: 
Aarau. Sa 16.11. ore 17.30: Suhr. Attività: 
Ogni lunedì ore 15: Rosario; Strengel-
bach. Sa 2.11. ore 17: Rosario; Gränichen. 
Ve 8.11.ore 19: Gr. Giovanissimi 
(Missione). Me 13.11. ore 18: Rosario; 
Aarau. 

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 692 89 27  
(defunti, unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30
Me, Gio 9–12

Sante Messe 
Ve 1.11. Tutti i Santi – Solennità ore 20: 
Bad Zurzach, S. Verena. Sa 2.11. Comme-
morazione dei defunti , ore 17.30: 
Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: Klein-
döttingen, Antoniuskirche. Do 3.11. 
ore 9: Bad Zurzach, S. Verena. Ore 11: 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18: Neuen-
hof, S. Giuseppe. Sa 9.11. ore 17.30: 

Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: Klein-
döttingen, Antoniuskirche. Do 10.11. 
ore 11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18: 
Spreitenbach, Ss. Cosma e Damiano. 
Recita del Santo Rosario: Me.13.11. 
ore 15: presso la grotta di Leuggern. 
Attività caritative Festa della Comu-
nità: Sa. 16.11. ore 19.30: S. Messa 
Antoniuskirche. Segue momento 
conviviale nel salone parrocchiale. 
Il ricavato sarà devoluto per «Rifugio 
Agar Roma» e «Progetto Sant’Oscar 
Romero Brasile».
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.ch 
– Aktuelle Ausgabe – pag.10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus horarios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 

Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini
So 3.11. Wünnewil: 10:00, Aarau: 13:30. 
So 10.11. Aarau: 13:30, Laufen: 18:00. 
Sa 16.11. Carouge: 19:30. So 17.11. 
Wohlen: 13:30, Derendingen: 18:00. 
So 24.11. Aarau und Zollikofen.
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Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 2.11. Krstenje, 11:00: Wettingen. 
Krunica i Misa – Dusni Dan, 18:00: Bad 
Zurzach. Nedjelja, 3.11. Misa, 09:30: 
Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00: 
Zofingen. Cetvrtak, 7.11. Krunica, Misa 
i Klanjanje, 19:30: Wettingen. Subota, 
9.11. Krstenja, 11:00: Leuggern. Nedjelja, 
10.11. Misa, 09:30: Buchs, 12:30: Wettin-
gen, 16:00: Menziken. Cetvrtak, 14.11. 
Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 
Petak, 15.11. Krunica, 19:30: Oberentfel-
den.

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau
Sekretariat
Concetta Gamper-Marsolo
Feerstrasse 8
5001 Aarau
Telefon +41 56 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat
Letizia Witton
5463 Wislikofen
Telefon +41 56 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Am 1. November feiert die Kirche Allerheiligen. Es ist der Gedenktag aller bekannten und 
 unbekannten Heiligen und wird in der Kirche als Hochfest gefeiert. Am Tag nach Allerheiligen, 
am 2. November, begeht die katholische Kirche den Totengedenktag, das Fest Allerseelen. 
Durch Gebet und Fürbitte wird der Verstorbenen gedacht.
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Pastoralraum Am Rohrdorferberg

Kochen für Senioren

Samstag, 16.11.2024 16 - 21. Uhr im Kirchen-
zentrum Gut Hirt Niederrohrdorf
Jugendliche aus dem Pastoralraum am Rohr-
dorferberg kochen ein feines Abendessen für 
Senioren.
 
Angelforce ist ein Projekt der kirchlichen Ju-
gendfachstelle und wird in neun Kantonen 
durchgeführt. Während der Angelforce-Wo-
che engagieren sich Jugendliche in ihrer Um-
gebung und fördern so die Gemeinschaft.
 
Unkostenbeitrag Fr. 10.-. Anmeldung bis 
06.11. 2024 unter Mail: pfarramt.rohrdorf@
kathrb.ch oder Telefon 056 496 12 25. 

Umwelteinsatz in Avers 
Graubünden

Vom 7. bis 10. Oktober fand eine Umweltwoche 
in Avers statt, an der 11 Jugendliche und 8 
Erwachsene des Pastoralraums Rohrdorfer-
berg teilnahmen.
 
Unter der Anleitung des Landwirts Luzi und 
seiner Crew leisteten wir einen wichtigen Bei-
trag zur Biodiversität und Wirtschaftlichkeit 
im Alpenraum. Durch Rodungen wurden Alp-
weiden erhalten. Besonders freuten sich die 
Jugendlichen über Erfolge wie das eigenstän-

dige Fällen von Bäumen oder das Aufschichten 
des „schönsten Asthaufens ever“. Trotz Regen 
genossen wir das Lagerfeuer und anschlies-
send trockene Kleidung.
 
Das schlechte Wetter hielt uns nicht auf, und 
als Belohnung gab es herrliche Aussichten auf 
Schneeberge und Hirsche sowie die beeindru-
ckende Kraft des Aversrheins. Die Zusammen-
arbeit draußen und in der Küche, Spielabende 
und Gemeinschaft stärkten uns. Spirituelle 
Inputs wie das "Telefonieren" oder Alphorn-
klänge mit Elektrikerrohren bereicherten uns 
zusätzlich. Eine besondere Belohnung war das 
Essen auswärts und der Besuch von Juf, dem 
höchstgelegenen Dorf Europas.
 
Die Dankbarkeit des Bauern und die gemein-
same Arbeitserfahrung motivierten uns, be-
reits Pläne für die nächste Umweltwoche 2025 
zu schmieden.
Katrin Heeb und Vroni Peterhans

Tavolata

Am Donnerstag, 21. November 12 Uhr
laden wir Sie herzlich zur Tavolata im Saal des 
Kirchenzentrums Gut Hirt in Niederrohrdorf 
ein. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. Bitte 
melden Sie sich bis am Mittwoch 13. Novem-
ber an bei: Gisela Greder 056 496 12 25 oder 
gisela.greder@kathrb.ch. Falls Sie einen Fahr-
dienst benötigen, teilen Sie uns dies bei der 
Anmeldung mit. Preis für ein Mittagessen 
15.-.

Pfarreien

Oberrohrdorf – St. Martin 
Niederrohrdorf – Gut Hirt 
Künten – Heiligkreuz 
Stetten – St. Vinzenz 
Bellikon – St. Josef

Kontakte

Sekretariat
Ringstrasse 14 
5452 Oberrohrdorf 
056 496 12 25 
pfarramt.rohrdorf@kathrb.ch

Pastoralraumpfarrer
Jarosław Płatuński, 056 496 12 25 
pfarrer@kathrb.ch

Pastoralseelsorger
Josef Bürge, 056 496 11 74 
josef.buerge@kathrb.ch

Administrative Leitung
Katrin Heeb, 056 496 67 40 
katrin.heeb@kathrb.ch

Jugendseelsorge
Katrin Heeb 
Silvana Gasic 
Lars Arnet 
056 496 67 40

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Pastoralraum 
Am Rohrdorferberg

Pastoralraum Am Rohrdorferberg
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Oberrohrdorf – St. Martin & Niederrohrdorf – Gut Hirt

Sekretariat
Ringstr. 14, 5452 Oberrohrdorf 
056 496 12 25 
pfarramt.rohrdorf@kathrb.ch 
Montag - Freitag 8.00 – 12.00 Uhr 
Dienstag 14.00 – 17.00 Uhr

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Martinifest

Mit Laternenumzug
Herzliche Einladung für alle Kinder und Fa-
milien. Am Montag, 11. November treffen wir 
uns um 17.30 Uhr in der Kirche St. Martin in 
Oberrohrdorf. Die 4. und 5. Klässler gestalten 
den Gottesdienst. Mithilfe durch Jugendliche 
der 7. Klasse + Jubla + Martiniteam. Im An-
schluss an die Feier sind Sie alle herzlich zum 
Apero und Martiniweggli eingeladen. Bringe 
(falls vorhanden) deine eigene Laterne mit.

Einladung zur Kirch­
gemeindeversammlung

Mittwoch, 20. November, 19.30 Uhr in der 
Zähnteschüür, Oberrohrdorf
Traktanden
1. Beschlussprotokoll KGV 22.11.2023
2. Jahresbericht
3. Jahresrechnung 2023,Investitionsrechnung
a) Investitionskredit «Erneuerung Beleuch-
tung & Steuerung Haustechnik Kirche St. 
Martin» Begründung Kreditüberschreitung
b) Investitionskredit «Sanierung Kirchturm 
St. Martin» Begründung Kreditüberschrei-
tung
4. Kreditabrechnung «Ersatz Heizung Kirche 
Gut Hirt»
5. Verschiedenes
 
Den vollständigen Traktandenbericht können 
Sie auf unserer Webseite herunterladen oder 
bei Patrizia Kull, Verwaltungsangestellte der 
Kirchenpflege, bestellen. Webseite: www.pas-
toralraum-am-rohrdorferberg.ch unter Pfarrei 
Rohrdorf; E-Mail: patrizia.kull@kathrb.ch / 
Telefon: 077 266 18 19 

Samichlaus-Team  
Rohrdorf

Liebe Kinder, Familien und Freunde vom Sa-
michlaus
Schon bald ist es wieder soweit, der Sami-
chlaus macht sich auf den Weg zu uns. Wir 
laden euch ganz herzlich zum feierlichen Aus-
zug der Samichläuse und Schmutzli ein. Dieser 
findet am Donnerstag, 5. Dezember, um 17.30 
Uhr, in der Kirche Gut Hirt in Niederrohrdorf 
statt. Am Donnerstag, 5. Dezember bis am 
Samstag, 7. Dezember, geht der Samichlaus in 
Niederrohrdorf, Oberrohrdorf, Remetschwil 
und Busslingen zu den Familien. Am Freitag, 
6. Dezember und Samstag, 7. Dezember kann 
der Samichlaus auf dem Bauernhof besucht 
werden.
Weitere Informationen zur Anmeldung finden 
Sie auf www.samichlaus-rohrdorf.ch. Das Sa-
michlaus-Team Rohrdorf freut sich auf viele 
schöne Begegnungen! 

Künten – Heiligkreuz

Sekretariat
Kirchweg 44, 5444 Künten 
056 496 11 74 
pfarramt.kuenten@kathrb.ch 
Dienstag 8.30 – 11.30, 13.30 – 16.30 Uhr 
Donnerstag 8.30 - 11.30 Uhr

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Totengedenkfeier

Sonntag, 3. November 2024, 11 Uhr
Zusammen mit dem Musikverein Künten ge-
staltet Josef Bürge am 3. November die Toten-
gedenkfeier. Es ist eine gute Tradition, dass 

wir Ende Oktober / Anfang November in be-
sonderer Weise an unsere Verstorbenen den-
ken. 
Unsere Verstorbenen seit dem 29.10.2023:
19.11.2023 Werner Leuenberger
11.01.2024 Berta Wendel-Hüsser
17.02.2024 Othmar Hafner 
20.07.2024 Bruno Wendel 
21.09.2024 Walter Steger
Wir freuen uns, wenn Sie auch Ihre auswärts 
wohnenden Angehörigen einladen, diesen 
Gottesdienst mit uns zu feiern. 

Frauenmorgen Künten 
«Regionale Bio-Land­

wirtschaft, Sinn oder 
Unsinn?»

Mittwoch, 20. November 2024, 9 bis 11 Uhr
Raphael Peterhans erzählt uns direkt vor Ort, 
auf dem Hof Algier, Busslingen/Remetschwil 
Interessantes über den Alltag der Schweizer 
Biobauern heute, über Import / Export, Bio-
diversität und vieles mehr.
Anmeldung ist aus organisatorischen Grün-
den bis am 10. November unter 079 681 56 57 
oder giwet@gmx.ch erbeten.
 
Es sind ALLE herzlich willkommen.
Das Frauenmorgen-Team freut sich auf eine 
interessierte Schar und viele Fragen.
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Konzert Männerchor 
Liederkranz & Spezicanto 
Künten-Sulz

Am Samstag, 9. November um 17.30 Uhr be-
geistert Sie der Männerchor Liederkranz und 
Spezicanto Künten-Sulz in der Kirche mit dem 
traditionellen Jahreskonzert. Der Eintritt ist 
frei, es wird eine Kollekte eingezogen. An-
schliessend freuen sich die Sänger, zusammen 
mit Ihnen, auf das gemütliche Beisammensein 
mit Raclette-Plausch in der Turnhalle. 

Voranzeige Kirchgemein­
deversammlung

Donnerstag, 28. November 2024, 19.30 Uhr
Bald findet die nächste Kirchgemeindever-
sammlung im Pfarreisaal Künten statt. Sie 
erhalten in nächster Zeit die Einladung dazu. 
 
Traktanden
1. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
vom 16. November 2023 Antrag: Das Be-
schlussprotokoll der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 16.11.2023 sei zu genehmigen. 
2. Jahresrechnung 2023 Antrag: Die Jahres-
rechnung 2023 sei zu genehmigen. 
3. Kreditabrechnung über die Erneuerung der 
Akustikanlage in der Kirche Antrag: Die Kre-
ditabrechnung sei zu genehmigen.

4. Kreditabrechnung über den Studienauftrag 
zur Neugestaltung des Areals Eggenrain 1 
(Pfrundhaus) Antrag: Die Kreditabrechnung 
sei zu genehmigen.
5. Bericht der Pastoralraumleitung 
6. Infos zum Zusammenschluss der katholi-
schen Kirchgemeinden am Rohrdorferberg
7. Infos aus Synode und Kirchenpflege 
8. Ehrungen und Umfrage 
9. Verabschiedung
Der Stimmrechtsausweis ist an die Kirchge-
meindeversammlung mitzubringen!
Die vollständigen Unterlagen können Sie auf 
unserer Webseite www.pastoralraum-am-
rohrdorferberg.ch herunterladen oder auf dem 
Sekretariat bei Frau Ruth Robucci anfordern. 
Pfarramt: 056 496 11 74, pfarramt.kuenten@
kathrb.ch
Die Kirchenpflege freut sich auf viele Teil-
nehmer. 

Stetten – St. Vinzenz

Sekretariat
Unterdorfstrasse 7, 5608 Stetten 
056 496 13 84 
pfarramt.stetten@kathrb.ch 
Dienstag, Donnerstag 8.30 – 11.30 Uhr

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Allerheiligen – 
Gedenken an die lieben 
Verstorbenen

Sonntag, 03. November, 14 Uhr
Am Allerheiligentag halten wir inne und er-
innern uns an die Menschen, die nicht mehr 
unter uns sind. In unseren Herzen leben sie 
weiter, und ihre Erinnerungen begleiten uns 
auf unserem Lebensweg.
 
Wir zünden Kerzen an, um ihr Licht und ihre 
Liebe zu ehren. In stiller Dankbarkeit denken 
wir an die schönen Momente, die wir mit ih-
nen teilen durften. Ihre Weisheit, ihr Lachen 
und ihre Zuneigung bleiben unvergessen.
 
Möge dieser Tag uns daran erinnern, dass der 
Tod nicht das Ende ist, sondern ein Teil des 
Lebens, der uns lehrt, die Zeit mit unseren 
Lieben zu schätzen. Lasst uns gemeinsam be-

ten und ihnen ein ehrendes Andenken bewah-
ren.
Unsere verstorbenen vom vergangenem Jahr.
2023		  2024
29.11. Josef Huber	 21.05. Elsa Grob
14.12. Maria Schmitz	 27.06. Kurt Frei

zVg

Der Kirchenchor singt, an 
Allerheiligen-Allerseelen

Sonntag, 3. November, 14 Uhr
Zum Feiertag von Allerheiligen–Allerseelen 
werden wir von unserem Organisten, Hanspe-
ter Gehrig und von Herrn Martin Nietlispach 
am Euphonium begleitet! Der Kyrie-Ruf ist von 
W. A. Mozart, ergänzt mit einem Christ-Ruf 
von unserem Dirigenten Walter Iten. Zum Glo-
ria singen wir den Psalm 23 «Der Herr ist mein 
Hirt» von Bernhard Klein (1793 – 1832). Zum 
Gedenken an unsere lieben Verstorbenen im 
vergangenen Jahr ertönt das Lied «über den 

Sternen» von F. Abt. Zur Gabenbereitung folgt 
die Motette «Oh, Welt ich muss dich lassen», 
nach einer Melodie von Innsbruck aus dem 15. 
Jahrhundert. Zum Sanctus singen wir einen 
Kanon zu 3 Stimmen und zum Schluss mit 
allen anwesenden Gläubigen gemeinsam das 
Loblied «Grosser Gott wir loben dich!»
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Im Namen 
des Kirchenchors M. Sintzel

Konzert Secret Voices

Sonntag, 10. November, 16 Uhr
In diesem Jahr lädt Secret Voices zu einem 
mystischen Konzert ein. Sie präsentieren eine 
Songauswahl, deren Ursprung nördlich der 
Schweiz liegt. Nebst englischen Liedern dür-
fen norwegische und schwedische Songs nicht 
fehlen . Begleitet werden die Lieder von be-
sinnlichen Texten, gelesen von Lucia Bern-
hardt und Gennaro Quagliarelli. Freuen Sie 
sich auf sanfte und ruhige Klänge mit den 5 
Stimmen von Secret Voices. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch.

Ökum. Friedensgebet

Freitag, 15. November, 19 Uhr
Frieden in der Welt - Inne halten, Ruhe finden. 
Gemeinsam wollen wir für den Frieden auf der 
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ganzen Welt beten. Zu diesem ökumenischen 
Friedensgebet laden wir alle vom Pastoral-
raum herzlich ein.

zVg

Einladung zur Kirch­
gemeindeversammlung

Donnerstag, 21. November, 19.30 Uhr im 
Pfarreiträff Stetten
Traktanden
1. Begrüssung, Eröffnung
2. Protokoll KGV 23.11.2023
3. Jahresbericht
4. Kreditabrechnung Sanierung Gartenzaun/-
mauer Pfarrgarten
5. Rechnungsablage
6. Information Budget 2025

7. Information Zusammenschluss der Kirch-
gemeinden Bellikon, Künten, Rohrdorf und 
Stetten, Stand 1.10.2024
8. Information Pfarrei/Pastoralraum
9. Verschiedenes
 
Protokoll KGV 2023, Rechnung 2023 und Kre-
ditabrechnung Sanierung Gartenzaun/-mau-
er Pfarrgarten  können auf der Homepage 
www.pastoralraum-am-rohrodrferberg.ch 
unter der Pfarrei Stetten heruntergeladen oder 
beim Sekretariat bestellt werden: Tel. 056 496 
13 84 oder per E-Mail pfarramt.stetten@
kathrb.ch.
Die Einladungskarte gilt als Stimmausweis: 
bitte unbedingt mitnehmen und am Eingang 
persönlich abgeben.

Bellikon – St. Josef

Sekretariat
Dorfstrasse 51, 5454 Bellikon 
056 496 61 33 
pfarramt.bellikon@kathrb.ch 
Mittwoch, Freitag 8.30 – 11.30 Uhr

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Totengedenken

Samstag, 2. November, 17 Uhr
Das Leben eines Menschen ist wie ein Faden. 
Er ist verwoben mit anderen Lebensfäden, mit 
einer Geschichte, mit einer Familie, mit Nach-
barn, Freunden und Bekannten. Durch den 
Tod eines lieben Menschen ist das Gewebe 
nicht mehr wie früher. Es braucht Zeit. bis der 
neue Faden zum Verstorbenen im Himmel in 
das Gewebe des Alltags hinein gewoben ist. 
(Wolfgang Bader)
 
Wir gedenken im Gottesdienst an die verstor-
benen vom vergangenem Jahr.
18.12.2023 Margaretha Schürmann
05.03.2024 Margarita Steger
15.07.2024 Markus Uffer
23.07.2023 Marie Louise Steger
01.09.2024 Anna Hügli
 
Lass sie alle ruhen in Frieden.

Foto: Pixabay

Kirchgemeindeversamm­
lung

Mittwoch, 13. November, 20 Uhr, Kirchen-
zentrum
1. Begrüssung
2. Jahresbericht aus der Kirchenpflege
3. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
2023
4. Jahresrechnung 2023 / Bericht FIKO
5. Verschiedenes
Die Einladungen dazu wurden allen Stimm-
berechtigten zugestellt. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Geburtstage im Oktober

Wieder ein Jahr vergangen, wie schnell das 
doch immer geht. Doch um das vergangene 
Jahr musst du nicht bangen, weil ein schönes 
Neues vor der Türe steht.

Unsere Gratulationen im Monat Oktober gin-
gen an: Niklaus Portmann und Urs Steger. Wir 
wünschen den beiden Jubilaren weiterhin 
gute Gesundheit, viel Freude und Gottes rei-
chen Segen.

zVg

Gebet und Musik

Mittwoch, 06. November, 19 Uhr
Die nächste Andacht «Gebet und Musik» fin-
det in der Kirche Bellikon statt. Zum letzten 
Mal in diesem Jahr laden wir alle Religionen 
und alle aus dem ganzen Pastoralraum herz-
lich dazu ein.
Auch im neuen Jahr finden diese Feiern, je-
weils am ersten Mittwoch des Monats, statt. 
(Bitte beachten Sie die Publikation im Licht-
blick) Dann unter neuem Namen «Beten und 
Singen für den Frieden.»
Bei Gebet und Gesang wollen wir einen Mo-
ment Innehalten, zur Ruhe kommen und so 
den inneren Frieden in die Welt tragen.
Herzliche Einladung schon jetzt für den gan-
zen Pastoralraum zur ökumenischen Frie-
densandacht in Bellikon
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Gottesdienste

Samstag, 2. November
Allerseelen
17.00	 Bellikon

Gottesdienst mit Totengedenk-
feier; Josef Bürge, Martin 
Nietlispach 
Kollekte: Hospiz Aargau

18.00	 Niederrohrdorf
Eucharistiefeier; Jarosław 
Płatuński, Kantorin Ruth Soland 
Jahrzeit für Trudy Philippe von 
Niederrohrdorf 
Kollekte: Kirchenbauhilfe

Sonntag, 3. November
09.00	 Oberrohrdorf

Eucharistiefeier; Jarosław 
Płatuński, Kantorin Ruth Soland 
Kollekte: Kirchenbauhilfe

11.00	 Künten
Gottesdienst mit Totengedenk-
feier und anschl. Gräberbesuch 
Josef Bürge; musikalische 
Gestaltung durch den Musikver-
ein Künten 
Dreissigster für: Walter Steger 
Kollekte: Kirchenbauhilfe

14.00	 Oberrohrdorf
Totengedenkfeier; Jarosław 
Płatuński, Harmoniemusik 
Rohrdorf

14.00	 Stetten
Gottesdienst mit Totengedenk-
feier; Josef Bürge, Kirchenchor 
Stetten und Martin Nietlispach 
Kollekte: Hospiz Aargau

Montag, 4. November
09.00	 Niederrohrdorf

Eucharistische Anbetung

Dienstag, 5. November
08.30	 Niederrohrdorf

Rosenkranzgebet
09.00	 Niederrohrdorf

Gottesdienst; Josef Bürge

Mittwoch, 6. November
18.30	 Bellikon

Rosenkranzgebet
19.00	 Bellikon

Gebet & Musik; Patricia Fragnito
19.00	 Stetten

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 7. November
08.30	 Niederrohrdorf

Rosenkranzgebet
08.30	 Oberrohrdorf

Rosenkranzgebet

09.00	 Oberrohrdorf
Gottesdienst; Josef Bürge

Samstag, 9. November
09.30	 Niederrohrdorf

Familienfeier mit Tauftropfen 
Rückgabe; Vroni Peterhans 
mit Chilekafi

18.00	 Niederrohrdorf
Eucharistiefeier und Tauffeier 
von Ava Rose Pellet 
Jarosław Płatuński 
Jahrzeit für Martina und Josef 
Rimann und Karolina Rimann-
Schmid von Niederrohrdorf / 
Theres und Alois Wettstein-Bu-
cher von Remetschwil 
Kollekte: Haus Morgenstern

Sonntag, 10. November
10.00	 Oberrohrdorf

Patrozinium St. Martin 
Jarosław Płatuński 
für den ganzen Pastoralraum / mit 
Kantorin Madelaine Wibom 
Tschalèr 
Anschliessend sind alle herzlich 
zum Apero eingeladen 
Kollekte: Haus Morgenstern 
Hasenberg

Montag, 11. November
09.00	 Niederrohrdorf

Eucharistische Anbetung
17.30	 Oberrohrdorf

Martini Gottesdienst 
Martiniteam

Dienstag, 12. November
08.30	 Niederrohrdorf

Rosenkranzgebet
09.00	 Niederrohrdorf

Eucharistiefeier 
Jarosław Płatuński

Mittwoch, 13. November
18.30	 Bellikon

Rosenkranzgebet
19.00	 Stetten

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 14. November
08.30	 Niederrohrdorf

Rosenkranzgebet
08.30	 Oberrohrdorf

Rosenkranzgebet
09.00	 Oberrohrdorf

Eucharistiefeier 
Jarosław Płatuński

Freitag, 15. November
19.00	 Stetten

Ökum. Friedensgebet

Veranstaltungen

Mittwoch, 6. November
09.00	 Pfarrhaus Stetten

Z'Morgekafi

Samstag, 9. November
17.30	 Künten

Konzert Männerchor Liederkranz 
& Spezicanto Künten-Sulz 
Das anschliessende Raclette-Es-
sen wird in der Turnhalle durchge-
führt.

Sonntag, 10. November
16.00	 Stetten

Konzert von Secret Voices 
unter dem Motto „Vinter i nurden 
- eine mystische Reise in den 
Norden“

Montag, 11. November
20.00	 Meditationsabend

im Ref. Kirchgemeindehaus in 
Rohrdorf

Dienstag, 12. November
11.00	 Alterszentrum Grüt Mellingen

Senioren Mittagstisch
14.00	 Pfarreizentrum Künten

Bibelgespräche  
Für Männer und Frauen, die sich 
für eine Vertiefung der Bibel-
kenntnisse und deren Wirkung auf 
das tägliche Leben interessieren.  
Leitung: Josef Bürge

Mittwoch, 13. November
20.00	 Kath. Kirche St. Josef

Kirchgemeindeversammlung 
Bellikon

Donnerstag, 14. November
12.00	 Kath. Kirche St. Josef

Senioren Treff 
Herzliche Einladung zum ersten 
Senioren Treff in dieser Saison im 
Saal der Kirche Bellikon.

Unsere Verstorbenen

Walther Rehwald, Oberrohrdorf, 1930, † 
12. Oktober; Max Attiger, Oberrohrdorf, 
1930, † 15. Oktober 
Wir gedenken den Verstorbenen im 
Gebet und entbieten den Angehörigen 
unser herzlichstes Beileid. 
«Am Tag, da ich rief, erhörtest du mich. 
Du gabst meiner Seele Kraft»
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Fiire mit Chline 

Kindergottesdienst in der Kirche Tägerig
am Samstag, 2. November um 17.00 Uhr

Wir hören die Geschichte von «Woher chunt 
d'Hilf für s'chline Wildsäuli?» und freuen uns 
auf viele gespitzte Kinderohren und ihre Be-
gleitpersonen. 

Aktion Weihnachtspäckli

Jedes Jahr beschenken Zehntausende Men-
schen aus der Schweiz Bedürftige in Ost- und 
Südosteuropa im Rahmen der Aktion Weih-
nachtspäckli mit einer Sachspende. Auch in 
Fislisbach gibt es wieder eine Sammelstelle, 
wo die Päckli abgegeben werden können. Mög-
liche Inhalte der Päckli für Erwachsene sind 
Seife, Zahnbürsten, Zahnpasta, Mehl, Reis, 
Zucker, Süsses, Teigwaren oder Ähnliches. 
Mögliche Inhalte der Päckli für Kinder sind 
Seife, Zahnbürsten, Zahnpasta, Shampoo, 
Spielzeug, Süsses, Schulhefte und Schreibzeug. 
Es wird darum gebeten, nur Lebensmittel mit 
Haltbarkeitsdatum mindestens bis Mitte 2025 
zu spenden und zu markieren, ob die Päckchen 
für ein Kind oder einen Erwachsenen sind.

 
In Fislisbach können die Päckli an folgenden 
Tagen abgegeben werden:
«Ökumenische Sammelstelle», Reformiertes 
Kirchgemeindehaus, Feldstrasse 6:
Freitag, 15. November 2024, 18 – 19:30 Uhr
Mittwoch, 20. November 2024, 15:30 – 17 Uhr 
Freitag, 22. November 2024, 18 – 19:30 Uhr
 
Bei Fragen gibt das Sekretariat der Reformier-
ten Kirchgemeinde 056 493 27 25 gerne Aus-
kunft.
Herzlichen Dank an Alle, die ein Weihnachts-
päckli spenden und somit bedürftigen Kindern 
und Erwachsenen eine Freude bereiten.

Liebe und Zeit

Liebe geht nicht ohne Zeit. Ich kann keinen 
Menschen lieben, ohne mit ihm Zeit zu ver-
bringen. Ich kann Gott nicht lieben, ohne Zeit 
„für ihn“ zu haben: im Gebet, im Gottesdienst, 
beim Lesen seiner Worte. Wobei: Zeit für Gott 
ist zugleich Zeit für mich. Weil es mir guttut, 
Zeit mit Gott zu verbringen. Wie es mir guttut 
– und wer will das bestreiten – wenn ich Zeit 
mit einem geliebten Menschen habe. Und für 
den Nächsten. Wenn ich zuhöre, wenn ich 
tröste, wenn ich helfe – diese Zeit hilft nicht 
nur meinem Nächsten, sondern auch mir 
selbst. Und wie es mit der Zeit ist, so ist es auch 
mit der Liebe: In der Liebe zu Gott und in der 
Liebe zum Nächsten liebe ich mich selbst. Hin-
zukommt die Zeit, die ich für mich selbst re-
serviere. Denn auch das stimmt: Ich kann 
mich nicht selbst lieben, wenn ich nicht auch 
Zeit für mich habe.
Aus Image

Pfarreien

Mellingen – St. Johannes 
Tägerig – St. Wendelin 
Wohlenschwil-Mägenwil – St. Leodegar 
Fislisbach – St. Agatha

Kontakte

Pastoralraum-Sekretariat
056 491 00 82 
pfarramt.mellingen@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Pastoralraumleiter /
Gemeindeleiter ad interim
Odo Camponovo 
079 645 44 25

Pfarrverantwortlicher
Bischofsvikar

Jugendseelsorgerin /
Seelsorgemitarbeiterin
Alexandra Atapattu 
079 578 83 82

Leitung Katechese /
Seelsorgemitarbeiterin
Mirjam Savia 
056 491 00 82

Präsidentin
Sonja Nauer-Mäder 
079 410 33 04

Webseite
www.pastoralraum-mellingen.ch

Pastoralraum 
Region Mellingen

Pastoralraum Region Mellingen
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Mellingen – St. Johannes

Sekretariat
Kleine Kirchgasse 28, 5507 Mellingen 
Dienstag, Donnerstag 8.00 – 11.30 Uhr 
056 491 00 82 
pfarramt.mellingen@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Wir nahmen Abschied

am Montag, 14. Oktober 2024 in der Anton-
iuskapelle und auf dem Friedhof Mellingen 
von Lusia Youkhanna.
Sie ist im Alter von 81 Jahren verstorben. Gott 
nehme die Verstorbene auf in sein ewiges 
Licht. Den Angehörigen entbieten wir unser 
herzliches Beileid.

Durch die Taufe aufge­
nommen

Durch das Sakrament der Taufe in unsere 
christliche Gemeinschaft aufgenommen wur-
den in der Kirche Mellingen am Samstag,

12. Oktober, Nora Josephine und Tim Valentin 
Dössegger, Tochter und Sohn von Annia Hierl 
und Simon Dössegger. Die Freude des Glaubens 
und ein überzeugtes christliches Leben möge 
in der Familie lebendig sein. Gott segne und 
beschütze Nora Josephine und Tim Valentin 
sowie ihre ganze Familie.

Wir gratulieren herzlich 

Am 15. November feiert Sonja Romano ihren 
80. Geburtstag und am 16. November feiert 
Ingeborg Meier ebenfalls ihren 80. Geburts-
tag.
 
Liebe Jubilarinnen, wir wünschen Ihnen von 
Herzen alles Liebe und Gute, Gesundheit, vie-

le lichtvolle Stunden mit Sonne im Herzen, 
Freude und Wohlergehen, begleitet von Gottes 
reichem Segen.

Mittagstisch der Pro 
Senectute

Wir heissen Sie herzlich willkommen zum 
Seniorenmittagstisch am Donnerstag, 14. 
November 2024 im Alterszentrum im Grüt 
Mellingen. Beginn um 11.30 Uhr. An- und Ab-
meldungen bitte bis am Mittwochabend um 18 
Uhr an Margrit Brändli, Tel. 056 491 34 67, 
Mobile 079 332 04 90 oder an Ruth Schläpfer, 
Mobile 079 480 05 36. Wir freuen uns auf ein 
paar gemütliche Stunden.

Tägerig – St. Wendelin

Sekretariat
Alte Poststrasse 6, 5522 Tägerig 
Freitag 8.00 – 11.30 Uhr 
056 491 00 82 
pfarramt.taegerig@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Totengedenken

Am Sonntag, 3. November um 14 Uhr, möch-
ten wir gemeinsam in Tägerig unseren ver-
storbenen Angehörigen gedenken. Wir werden 
in der Kirche zunächst einen Wortgottesdienst 
abhalten und für jede Person, die im vergan-
genen Jahr von uns gegangen ist, eine Kerze 
anzünden, als Zeichen unserer Verbundenheit 
mit ihnen und ihren Familien. Ebenso möch-
ten wir unsere Gedanken und Gebete mit all 
jenen teilen, die auf dem Friedhof Tägerig ihre 
letzte Ruhestätte gefunden haben. Anschlie-
ßend werden wir die Gräber besuchen. Auch 
in diesem Jahr wird uns der Musikverein Täg-
erig erneut mit stimmungsvoller Musik be-
gleiten, um diesen besonderen Tag würdevoll 
zu gestalten.

Mittagstisch der Pro 
Senectute

Am Mittwoch, 13. November um 11.30 Uhr 
findet der nächste Mittagstisch für «Leute ab 
60 Jahren», im FC Clubhaus La Paloma in 
Tägerig statt. Nach einem feinen Mittagessen 
pflegt man Freundschaften, tauscht Neuig-
keiten aus und geniesst ein paar fröhliche 
Stunden. 
Neue Teilnehmende sind jederzeit herzlich 
willkommen. Neuanmeldungen oder Abmel-
dungen nimmt die Mittagstischleiterin bis am 
Dienstagabend gerne entgegen. Wird eine 
Fahrgelegenheit gewünscht, kann man sich 
bei Vreni Wetzel melden unter Telefon 078 690 
43 05. Wir freuen uns auf Sie.
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Weihnachtschor-Projekt 
2024

Für unsere diesjährige Familienweihnachts-
feier am 24. Dezember 2024 um 17.00 Uhr in 
der Kirche Tägerig möchten wir wieder einen 
Projektchor ins Leben rufen.
 
Hast du Freude am Singen oder spielst du ein 
Instrument? Hast du an den Probedaten und 
am 24. Dezember Zeit? Dann würden wir uns 
sehr über deine Teilnahme freuen! 

Proben:
Wir proben jeweils freitags von 16.30 Uhr bis 
17.15 Uhr im Gemeindesaal Tägerig an den 
folgenden Daten:
15. November 2024
29. November 2024
6. Dezember 2024
13. Dezember 2024
20. Dezember 2024 (anschliessend kleines 
Konzert im Alterszentrum Tägerig)
Am 24. Dezember 2024 treffen wir uns um 
16.00 Uhr in der Kirche zur Generalprobe.
Fühlst du dich angesprochen?
Dann melde dich bitte bei Daniela Kramer 
unter: Telefon: 079 883 30 77, E-Mail: daniela.
kramer@pastoralraum-mellingen.ch
Anmeldeschluss ist der 8. November 2024.

Wir nahmen Abschied

von Helena Rohs. Sie ist am 1. Oktober im Al-
ter von 92 Jahren verstorben.

Den Angehörigen sprechen wir unser herzli-
ches Beileid aus in der christlichen Hoffnung: 
Von Gott kommen wir, zu Gott kehren wir im 
Tod zurück. Gott schenke der lieben Verstor-
benen ewige Glückseligkeit in seinem Reich 
des Lichtes.

Nicht vergesssen anzu­
melden!

Auch dieses Jahr wollen wir unser Dorf wieder 
in festliche Weihnachtsstimmung tauchen! 
Macht mit und gestaltet euer Fenster, euren 
Garten oder Balkon ganz nach euren eigenen 
Ideen. Jeden Abend von 17.00 bis 21.00 Uhr 
wird ein weiteres Fenster erleuchten. Vergesst 
nicht, euch über die Website anzumelden, 
wenn ihr teilnehmen möchtet (https://ad-
ventsfenster-taegerig.jimdosite.com oder per 
Mail Maike.Hanke@yahoo.com).
Wir freuen uns auf eure kreativen Beiträge 
und eine stimmungsvolle Vorweihnachtszeit!

Wohlenschwil-Mägenwil – St. Leodegar

Sekretariat
Vogelsangstrasse 2, 5512 Wohlenschwil 
Dienstag 8.00 – 11.30 Uhr 
056 491 00 82 
pfarramt.wohlenschwil@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Einladung zur Kirch­
gemeindeversammlung

am Mittwoch, 20. November 2024, 20 Uhr, 
im Pfarreiheim Wohlenschwil

Traktanden:
1. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung
    vom 22. November 2023
2. Genehmigung der Rechenschaftsberichte
    2023/2024 Kirchgemeinde Wohlenschwil-

   Mägenwil und Pastoralraum Region 
   Mellingen
2.1 Bericht der Kirchenpflege: 
      Peter Rothmaier
2.2 Bericht des Pastoralraums:
      Sonja Nauer-Mäder
2.3 Gedanken der Seelsorge: Mirjam Savia
3. Jahresrechnung 2023
4. Voranschlag und Kirchensteuer 2025
5. Erweiterte Kostenübernahme der Seelsorge
    durch den Pastoralraum 
6. Wahlen
    Ersatzwahl Mitglied der Kirchenpflege:
    Esther Dreier-Wicht
7. Orientierungen, Umfrage und
    Verschiedenes
 
Das Protokoll der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 22. November 2023 liegt während 
der Bürozeiten zur Einsichtnahme auf:
In der Gemeindekanzlei Wohlenschwil:
von Mo., 4. November bis Mo., 11. November
In der Gemeindekanzlei Mägenwil:
von Die., 12. November bis Die., 19. November
 
Im Anschluss an die Versammlung sind alle 
zu einem Apéro eingeladen.

Totengedenken

Am Wochenende vom 2./3. November wollen 
wir besonders all der Verstorbenen des letzten 
Jahres gedenken. 
Die Totengedenkfeiern in unserer Kirchge-
meinde finden wie folgt statt:
am Samstag, 2. November um 16 Uhr 
auf dem Friedhof Mägenwil
am Sonntag, 3. November um 14 Uhr
in der Pfarrkirche und auf dem Friedhof 
Wohlenschwil
Im Gebet möchten wir den Kummer der Fami-
lien mittragen, aber auch gemeinsam hoffen 
und glauben, dass das beendete Leben nun 
ganz bei Gott angekommen ist. Es sind alle 
eingeladen, diese Stunde des Gebets zu be-
gehen. Gott gib den Verstorbenen die ewige 
Ruhe und das ewige Licht leuchte ihnen. 
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Wir nahmen Abschied

am Mittwoch, 16. Oktober, in der Kirche und 
auf dem Friedhof Wohlenschwil von Anna 
Fischer-Werses, wohnhaft gewesen in Wohl-

enschwil. Am 8. Oktober ist sie im Alter von 
93 Jahren verstorben.
 
am Mittwoch, 23. Oktober, in der Kirche und 
auf dem Friedhof Wohlenschwil, von Marian-
na Ochsenbein-Ducret, wohnhaft gewesen in 

Wohlenschwil. Sie ist im Alter von 70 Jahren 
am 15. Oktober verstorben.
 
Gott nehme die lieben Verstorbenen auf in sein 
ewiges Licht. Den Angehörigen entbieten wir 
unser herzliches Beileid.

Fislisbach – St. Agatha

Sekretariat
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach 
Dienstag, Mittwoch 9.00 - 12.00 Uhr 
Donnerstag, Freitag 14.00 - 17.00 Uhr 
056 491 00 82 
pfarramt.fislisbach@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Pfarreikaffee

Am Sonntag, 10. November laden wir Sie nach 
dem Gottesdienst zum Pfarreikaffee ins Ver-
einshaus ein. Die freiwilligen Helferinnen des 
Teams Pfarreikaffee servieren Ihnen Kaffee 
und Zopf und freuen sich über Ihren Besuch.

Neu im Team

Wir freuen uns sehr, eine neue Lektorin und 
Kommunionhelferin in unserem Team will-
kommen zu heissen. Natascha Neuhaus hat 
im Sommer 2024 das Modul für Lektorin und 
Kommunionhelferin innerhalb ihrer Ausbil-
dung zur Katechetin abgeschlossen. Sie bekam 
im Gottesdienst vom Sonntag, 20. Oktober von 
Bischofsvikar Dr. Valentine Koledoye ihre Be-
auftragung. Liebe Natascha, wir heissen dich 

in unserem Team herzlich willkommen und 
freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir. 
Pfarreisekretariat, Esther Schoch

Ministrantenaufnahme 
und Pastaplausch

Im Gottesdienst am 28. September haben wir 
zwei neue Minis in unsere Minischar aufge-
nommen. Die Aufregung in der Sakristei war 
gross, aber die älteren und erfahrenen Minis 
konnten die jüngeren beruhigen: «Ein biss-
chen Lampenfieber gehört dazu, aber das ver-
geht mit jedem Dienst, den ihr macht», sagte 
ein älterer Mini. Gemeinsam zogen wir in die 
Kirche ein. Im Gottesdienst wurden Livia und 
Lisa feierlich aufgenommen. Pfarrer Hans 
Peter Schmidt sprach von einem freudigen 
und glücklichen Moment, was wir mit einem 
herzlichen Applaus bekräftigen durften. Nach 
dem Gottesdienst fand unser alljährliches Pas-
taessen statt, zu dem alle Minis und ihre El-
tern eingeladen waren. Im Vereinshaus ver-
brachten wir einen schönen Abend. Wir 
genossen das gute Essen und Trinken und 
freuen uns schon auf das nächste Jahr.
Ursula Colacino und Monica Bonadei

Einladung zur Kirch­
gemeindeversammlung

Freitag, 22. November 2024, 19.30 Uhr im 
Kirchgemeindehaus
Statutengemäss wird allen Stimmberechtigten 
in den nächsten Tagen die Einladung mit den 
Traktanden zugestellt. Nähere Erläuterungen 
zu den Traktanden sind im Internet unter
www.pastoralraum-mellingen.ch/fislisbach 
abrufbar. Wer die Unterlagen als gedrucktes 
Büchlein erhalten möchte, kann dies dem 
Pfarreisekretariat mitteilen. Zur Einstim-
mung auf die Versammlung heissen wir den 
Männerchor Fislisbach herzlich willkommen.
Traktanden:
1. Genehmigung des Beschlussprotokolls der 
ordentlichen Kirchgemeindeversammlung 
vom 24. November 2023
2. Genehmigung der Investitionsabrechnung 
Liegenschaften 2023
3. Genehmigung der Jahresrechnung 2023
4. Genehmigung des Budgets 2025 mit der 
Festsetzung des Steuerfusses von 19 %
5. Übertragung weiterer Seelsorgekosten an 
den Pastoralraum
6. Verschiedenes und Umfrage (Zukunft 
Kirchgemeindesaal)
Nach der Versammlung laden wir alle zu Wein 
und Brot ein. Die Akten können 14 Tage vor 
der Kirchgemeindeversammlung während der 
üblichen Arbeitszeit oder auf Voranmeldung 
im Pfarrhaus eingesehen werden. Publikati-
onsorgan der Kirchgemeinde ist das Pfarr-
blatt. Die Kirchenpflege freut sich sehr, wenn 
Sie auch dieses Jahr an der Kirchgemeinde-
versammlung teilnehmen. Neuzuzüger und 
erstmals stimmberechtigte Pfarreimitglieder 
sind herzlich willkommen. 
Katholische Kirchenpflege
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Gottesdienste

Samstag, 2. November
Allerseelen
10.00	 Fislisbach, Alterszentrum am 

Buechberg
Eucharistiefeier 
mit Kazimierz Walkowiak

16.00	 Mägenwil, Loretokapelle
Totengedenkfeier 
auf dem Friedhof 
mit Markus Leutenegger 
Mitwirkung des Musikvereins 
Mägenwil-Wohlenschwil 
Opfer: Hospiz, Brugg

17.00	 Tägerig, St. Wendelin
Fiire mit Chline

18.00	 Fislisbach, St. Agatha
Eucharistiefeier Allerseelen 
mit Hans-Peter Schmidt 
Wir erinnern uns an alle Menschen, 
die im vergangenen Jahr von uns 
gegangen sind. 
Opfer: Aufgaben des Bistums

Sonntag, 3. November
10.00	 Fislisbach, St. Agatha

Eucharistiefeier 
mit Kazimierz Walkowiak und Odo 
Camponovo 
Es spielt die Musikgesellschaft 
Fislisbach 
Opfer: Aufgaben des Bistums

10.30	 Mellingen, St. Johannes
Eucharistiefeier 
mit Hans-Peter Schmidt 
Opfer: Kirchenbauhilfe des 
Bistums Basel

11.00	 Fislisbach, St. Agatha
Ökum. Totengedenken auf dem 
Friedhof 
mit Odo Camponovo und Arnold 
Bilinski, 
dem Männerchor sowie der 
Musikgesellschaft Fislisbach

14.00	 Tägerig, St. Wendelin
Ökumen. Totengedenkfeier 
mit Alexandra Atapattu 
Mitwirkung des Musikvereins 
Opfer: Hospiz, Brugg

14.00	 Wohlenschwil, St. Leodegar
Totengedenkfeier 
mit Mirjam Savia 
Mitwirkung des Kirchenchors 
Opfer: Hospiz, Brugg

18.00	 Mellingen, St. Johannes
Santa Messa in lingua italiana 
mit Don Luigi

Montag, 4. November
17.30	 Mägenwil, Loretokapelle

Anbetung

Dienstag, 5. November
09.00	 Tägerig, St. Wendelin

Gottesdienst entfällt

Mittwoch, 6. November
09.00	 Mellingen, St. Johannes

Gottesdienst enfällt
17.15	 Fislisbach, St. Agatha

Rosenkranz für die Ukraine und 
den Weltfrieden

Donnerstag, 7. November
09.00	 Mägenwil, Loretokapelle

Rosenkranzgebet
09.00	 Wohlenschwil, St. Leodegar

Gottesdienst entfällt
10.30	 Mellingen, Alterszentrum im Grüt

Gottesdienst entfällt
18.00	 Fislisbach, St. Agatha

Rosenkranz

Freitag, 8. November
09.00	 Fislisbach, St. Agatha

Eucharistiefeier 
mit Kazimierz Walkowiak

Samstag, 9. November
10.00	 Fislisbach, Alterszentrum am 

Buechberg
Eucharistiefeier entfällt

18.30	 Tägerig, St. Wendelin
Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Alexandra Atapattu 
Erste Jahrzeit für Willy Gisler 
Jahrzeit für Leopoldine Gisler; 
Josef Seiler-Hagenbuch 
Opfer: Brücke Le Pont, Fribourg

Sonntag, 10. November
09.15	 Wohlenschwil, St. Leodegar

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Alexandra Atapattu 
Opfer: Brücke Le Pont, Fribourg

10.00	 Fislisbach, St. Agatha
Eucharistiefeier 
mit Bischofsvikar Valentine 
Koledoye 
Opfer: Domino Hausen 
anschliessend Pfarreikaffee im 
Vereinshaus

10.30	 Mellingen, St. Johannes
Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Alexandra Atapattu 
Mitwirkung Musikband Clou82 
Opfer: Brücke Le Pont, Fribourg

16.00	 Fislisbach, Kloster Menzingen
Pilgergottesdienst 
in der Mutterhauskirche Menzin-
gen

Montag, 11. November
17.30	 Mägenwil, Loretokapelle

Anbetung

Dienstag, 12. November
09.00	 Tägerig, St. Wendelin

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

Mittwoch, 13. November
09.00	 Mellingen, St. Johannes

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

18.00	 Fislisbach, St. Agatha
Eucharistiefeier anschl. Anbetung 
und Eucharistischer Segen 
mit Markus Brun

Donnerstag, 14. November
09.00	 Mägenwil, Loretokapelle

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

18.00	 Fislisbach, St. Agatha
Rosenkranz

Freitag, 15. November
09.00	 Fislisbach, St. Agatha

Eucharistiefeier 
mit Kazimierz Walkowiak

Veranstaltungen

Sonntag, 3. November
17.00	 Fislisbach, St. Agatha

Akkordeon Orchester Wettingen 
Kirchenkonzert unter der Leitung 
von Brigitte Meier-Egloff 
Eintritt frei - Kollekte

Donnerstag, 7. November
20.00	 Tägerig, Gemeindehaussaal

Kirchgemeindeversammlung

Samstag, 9. November
07.00	 St. Johannes, Mellingen

Spirituelle Wanderung 
von Mellingen nach Bremgarten 
mit Alexandra Atapattu.  
Treffpunkt bei der Kath. Kirche 
Mellingen
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Agenda
Veranstaltungen 

KAB-Bildungstag
Sa 2.11., 8.30 bis 17 Uhr. Pfarreiheim St. 
Anton, Wettingen. Pilgern und Weger-
fahrung als Lebenshaltungen. Organi-
sation: Kantonalvorstand der KAB 
Aargau. Leitung: Bernhard Lindner. 
Anmeldung bis 31.10.: T 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 

Woche der Religionen 2024
Di 5.11., 18.30 bis 20.30 Uhr. Ref. 
Kirchgemeindehaus, Oelrainstr. 21, 
Baden. Angehörige verschiedener 
Religionsgemeinschaften laden ein, 
ihren Gebetsschatz gemeinsam zu 
erkunden. Organisation: Martina 
Richers. Auskunft/Anmeldung: 
 weltweitekirche@ref-aargau.ch

Ökumenisches FrauenKirchenFest
Fr 8.11., 14.30 bis 17.30 Uhr. Bullinger-
haus, Jurastr. 13, Aarau. Einfache 
Kreistänze und Lieder laden dazu ein, 
das Herz zu öffnen und Verbundenheit 
miteinander zu erfahren. Auskunft/An-
meldung: T 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch, 
 www.frauenkirchenfest.ch 

Binationaler Männertag
Sa 9.11., 9.30 bis 17 Uhr. Kath. Gemein-
dehaus St. Peter in Lörrach/Deutsch-
land. Wow, echt gut! – Was Männern 
heilig ist! Ein abwechslungsreicher 
Outdoor-Anlass. Auskunft/Anmeldung 
bis 2.11.: T 079 259 14 30, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

Erinnern
So 10.11., 17 bis 18.30 Uhr. Ref. Kirchge-
meindehaus, Baden. Gedenkveranstal-
tung zur Reichspogromnacht. Organi-
sation: Christlichlich-Jüdische 
Arbeitsgemeinschaft (CJA), Aargau. 
Auskunft: T 079 374 64 74, 
mail@urs-ure.ch

Bibliodramatische Kleinformen 
Mo 11.11., 9.30 Uhr bis Mi 13.11., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Erfah-
ren und lernen, wie Erwachsene 

niederschwellig spirituelle und existen-
zielle Erfahrungen machen können. 
Leitung: Nicolaas Derksen, Sabine 
Tscherner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40, 

17. Villmerger Orgelherbst
So 17.11., 17 Uhr. Kirche St. Peter und 
Paul, Villmergen. Andreas Jost aus 
Zürich spielt Werke von Bach, Cabezón 
u.a. Eintritt frei, Kollekte.

«Mit Deutsch unterwegs»
Mo 18.11., 19 Uhr. Pfarrsaal der Pfarrei 
St. Antonius, Kleindöttingen. Info-
abend zum Tandemprojekt der Caritas 
zur Begleitung von Flüchtlingen und 
Migrant/innen bei Alltagsfragen zum 
Leben in der Schweiz. Anmeldung bis 
14.11.: T 077 277 76 82, bettina.
kustner@kath-zurzach-studenland.ch

Gospelkonzert
Sa 14.12., 19 Uhr. Kath. Kirche Hägglin-
gen. Der Gospelchor Happy Voices aus 
Bremgarten versprüht mit seinen 
Rhythmen Lebensfreude. Eintritt frei, 
Kollekte. Türöffnung 18.30 Uhr.

Tanzwochenende zum Advent
Sa 7.12., 10.30 Uhr bis So 8.12., 16 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Das Weihnachts-
oratorium von J.S. Bach tanzen. 
Leitung: Wilma Vesseur. Anmeldung: 
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Glückliche Beziehungen
Sa 7.12., 16.30 Uhr bis So 8.12., 16.30 
Uhr. Propstei Wislikofen. Impulse für 
eine glückliche Partnerschaft. Leitung: 
Peter Michalik. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propsctei.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Sonntag, 3. November
Katholischer Gottesdienst aus St. 
Margarethen im Burgenland/Öster-
reich. ZDF, 9.30 Uhr

Reformierter Gottesdienst zum 
Reformationssonntag aus den Walden-
sertälern im Nordosten von Italien. 
Predigt: Pfarrerin Elisabeth Loeh. 
Liveübertragung. SRF 1, 10 Uhr

Ev.-ref. Predigt mit Pfarrerin Tania 
Oldenhage. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Samstag, 9. November
Das Wort zum Sonntag mit Jonathan 
Gardy, röm.-kath. Theologe. SRF 1, 
18.50 Uhr

Fenster zum Sonntag. Blick in den 
Spiegel. Der Spiegel dient täglich zur 
Überprüfung von Aussehen und 
Empfinden. Doch nicht immer gefällt 
das Spiegelbild. Manchmal weckt es 
auch Erinnerungen in uns oder macht 
uns auf etwas anderes aufmerksam. 
SRF 1, 17.10 Uhr

Samstag, 16. November
Der Teufel hat gut lachen. Geld regiert 
die Welt, und das freut den Teufel. Am 
Beispiel von drei Clochards will er 
beweisen, dass der schnöde Mammon 
auch engste Freunde entzweien kann. 
Schweizer Kinoklassiker von Kurt Früh 
mit Ruedi Walter, Max Haufler und 
Zarli Carigiet. SRF 1, 14.10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 3. November
31. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Dtn 
6,2–6; Zweite Lesung: Hebr 7,23–28; 
Ev: Mk 12,28b-34

Sonntag, 10. November
32. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: 1 
Kön 17,10–16; Zweite Lesung: Hebr 
9,24–28; Ev: Mk 12,38–44

Agenda
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Adressänderungen
In den Kantonen BL, AG und SO wenden Sie sich 
bitte an Ihr Pfarreisekretariat.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: An das 
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www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen: An die Verwaltung der RKK BS, 
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Lesetipp

Die Psalmen auf 
 Baseldeutsch 

Im Oktober 2023 veröffentlichte Jürg Maier «ÌM BEBBI SI 
BÌÌBLE. S Nöie Teschdamänt uf Baaseldütsch». Das Buch war 

ein Erfolg, die Basler Bibelgesellschaft verkaufte in einem 
Vierteljahr über 2000 Exemplare. Ein Jahr später steht nun 

der Nachfolger in den Startlöchern: «ÌM BEBBI SINI BSALME. 
D Bsalme uf Baaseldütsch». Die beiden Übersetzer, Jürg Meier 
und Beat Weber, ermöglichen es den Menschen in Basel, einen 
weiteren Teil der Bibel in ihrer Muttersprache zu entdecken.

 
Lesen Sie auf unserer Website, wie die beiden Übersetzer vom 
hebräischen Urtext zur baseldeutschenVersion kamen, welche 

typischen Dialektbegriffe sich darin finden und welche 
aktuellen Themen wir in den Bibeltexten entdecken können: 

www.lichtblick-nw.ch/bebbi-bsalme/

Messestand 
Auch dieses Jahr können die Bücher wieder am Messestand der 

Basler Bibelgesellschaft gekauft werden für 12 Franken das 
Stück. Ausschliesslich am Messestand gibt es beide Bebbi-Bibel-

ausgaben (Neues Testament + Psalmen) für 20 Franken.

Filmtipp

My Favorite Cake

Mahin ist 70 Jahre alt und lebt in Teheran. Seit ihre Tochter ins 
Ausland ausgewandert ist, wohnt die Witwe allein. In ihrer 

grossen Wohnung wirkt Mahin so verloren, wie sie sich fühlt. 
Ausflüge und Feste sind nur noch schöne Erinnerungen. Nach 
einem Mittagessen mit Freundinnen, bei dem sie über Einsam-

keit und späte Liebe sprechen, beschliesst Mahin ihrem 
Liebesglück noch einmal eine Chance zu geben. Als sie den 

Taxifahrer Faramarz trifft, scheint ihr Wunsch in Erfüllung zu 
gehen.

«My Favorite Cake» ist ein Film über die Einsamkeit einer 
iranischen Frau im Alter. In einem Land mit patriarchalen 
Strukturen, das von religiös-nationalistischen Kräften geprägt 
ist, spürt Mahin dies besonders. Gleichzeitig zeigt ihre Ge-
schichte, dass hinter ihrem Schleier und dem gesenkten Blick 
Stärke und eine überwältigende Sehnsucht nach Leben und 
Freiheit verborgen sind.

Eva Meienberg

«My Favorite Cake», Iran, Frankreich, Schweden, Deutschland 
2024; Regie: Maryam Moghaddam, Behtash Sanaeeha; 
Besetzung: Lily Farhadpour, Esmail Mehrabi;
Kinostart: 24. Oktober

Newsletter
Der «Lichtblick»-Newsletter informiert Sie alle zwei Wochen über das Programm in Ihrer Pfarrei, berichtet über Leben und Glauben und 
bietet exklusive Verlosungen. Abonnieren Sie den Newsletter unter: www.lichtblick-nw.ch/abonnemente-services/#newsletter
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Teste dein Religionswissen!
Wie gut kennst du dich in der Welt der Religionen aus? 
Finde heraus, was du schon weisst, und fülle deine Wis-
senslücken. Kreise die richtige Antwort ein.

1. Wie nennt man Personen, die an 
keinen Gott glauben? 

A Autisten
B Satanisten
C Aspirituell
D Atheistinnen

2. Welche Religion hat weltweit die 
meisten Angehörigen? 

A Das Christentum
B Der Islam
C Der Hinduismus
D Der Buddhismus

7. Welche Religion kennt Millionen 
von Göttern? 

A Der Rastafarianismus
B Der Jainismus
C Der Hinduismus
D Das Bahaitum

4. Welches Instrument spielt im 
alevitischen Gebetstanz eine 
wichtige Rolle? 

A Die Mey (Blasinstrument)
B Die Zurna (Blasinstrument)
C Die Saz (Saiteninstrument)
D Die Davul (Trommel)

8. Wie kommen Buddhistinnen und 
Buddhisten zur Erleuchtung? 

A Über den «linken Weg»
B Indem sie die TV-Sendung «Stern-

stunde Religion» schauen
C Indem sie eine Kerze anzünden
D Durch Meditation

10. In welcher Religion wird der Name 
  Gottes nicht ausge sprochen? 

A Im Judentum
B Im Islam
C Im Sikhismus
D Im Jesidismus

11. Wie heisst die Gottheit einer der 
  bekanntesten Spassreligionen? 

A Kriechendes Hörnligespenst
B Fliegendes Spaghettimonster
C Humpelnder Pennegeist
D Hüpfendes Farfallebiest

3. Welche Religionen entwickelten 
sich aus dem Judentum? 

A Christentum und Hinduismus
B Christentum und Islam
C Katholiken und Evangelische
D Maradona-Kirche und Dudeismus

5. Welche dieser Gegenstände spielen 
im Sikhismus eine zentrale Rolle? 

A Kamm, Eisenarmreif, Dolch und 
Unterhose

B Turban, Gabel, Dolch und Eisenarmreif
C iPhone, Versace-Handtasche, 

 Swarovski-Halskette
D Goldarmreif, Kamm, Dolch und 

Unterhemd

6.  Wie lautet der Titel für einen 
tibetischen Lehrer? 

A Alpaka
B Lama
C Kamel
D Jedi

9. Wer ist der Gründer des Christen-
tums?

A Jesus
B Gott
C Paulus
D L. Ron Hubbard

12. Wie viele Hindus kommen am 
 weltweit grössten Pilgerfest 
 Kumbh Mela zusammen? 

A 100 Millionen
B 1 Million
C 10 Millionen
D 1 Milliarde
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Erläuterungen zu den 
Antworten findet ihr 
mit dem QR-Code 
online. Die Auflösung 
gibt es in der nächsten 
Ausgabe.

Quizfragen:  Isabelle Berger, Tamar Krieger, 
Tilmann Zuber

Kirchenlatein




